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Die kommende Gruppenausstel-
lung in der Galerie im Gluri-Suter-
Huus in Wettingen zeigt unter-
schiedliche aktuelle Kunstpositio-
nen aus der Region. Zunächst fällt
die grosse gestalterische Palette
der Techniken auf: Malerei, Foto-
grafie, Lochkamera, Installation,
Materialexperimente, computerge-
steuerte Zeichnungen, Reliefs und
Wortbilder wechseln sich ab. Insge-
samt sind vier verschiedene Posi-
tionen der sechs Künstlerinnen zu
sehen, je zwei der Ausstellenden
arbeiten als Zweiergruppe zusam-
men.

ANNEMARIE AUER aus Ennetbaden
schafft mit transparentem, maleri-
schem Farbauftrag und Markern
feinfühlige Wasserbilder. Sie lässt
sich von der nahen Umgebung ih-
res Ateliers an der Limmat inspirie-
ren, sie ist von den Reflexionen
und Spiegelungen des Wassers fas-
ziniert. Als Trägermaterial wählt
sie Acrylglas, das Licht wird da-
durch in besonderer Weise aufge-
nommen, die Farben wirken da-
durch transparent und gleichzei-
tig sehr lebendig.
MAROIA GSELL aus Wettingen foto-
grafiert in der nahen Umgebung
an der Lägern. Sie stellt zwei foto-
grafische Serien aus. Bei der ersten

arbeitet sie mit der Bewegung der
Fotokamera. Die fotografierten
Baumstämme wirken malerisch,
die Überlagerungen der Unschär-
fen lassen neue, faszinierende
Farbtöne entstehen. Die zweite Fo-
toserie beschäftigt sich in fast wis-
senschaftlicher Weise mit der fas-
zinierenden Formenvielfalt der
Pflanzen. Maroia Gsell bringt darin
spannende Gesetzmässigkeiten
und Ornamente zum Vorschein.

ANNE BUESS UND GABI WEBER arbei-
ten als AG-auf-Reisen zusammen.
Sie fotografieren mit einer selbst
entwickelten, faltbaren und des-
halb verschickbaren Lochkamera.
Die eigentlich unspektakuläre An-
sicht eines Containers hinter ei-
nem Hochhaus in Wettingen wird
durch diese Umsetzung zu einem
malerischen Erlebnis. In einem Sa-
mentütenständer aus eigener Pro-
duktion wird ihre Arbeit als Quint-
essenz verdichtet.

GITTA NIGRO UND MICHAEL ROGGLI
erstellten gemeinsam eine installa-
tive Raumveränderung. Gitta Ni-
gro ist im Februar dieses Jahres an
einer schweren Erkrankung gestor-
ben. Ihr Wunsch war es aber, ihre
Arbeiten in dieser Ausstellung zu
zeigen. Ihr Lebens- und Arbeits-

partner Michael Roggli hat in ein-
fühlsamer und eindrücklicher
Weise diese schwere Aufgabe ge-
meistert. Entstanden ist eine poeti-
sche, sinnliche Rauminstallation,
die durch ihre Vielfalt und ihre
symbolische Kraft überzeugt. Im
Zentrum schwebt ein riesiges, filig-
ranes Schiff aus feinen Holzleisten.
Eine Serie aus Tauchbildern von
Gitta Nigro, eine experimentelle
Arbeit mit Chemikalien und Sal-
zen lassen landschaftsähnliche,
räumliche Gebilde entstehen, die
in ihrer Feinheit bisweilen an japa-
nische Zeichnungen erinnern. Mi-
chael Roggli interessiert sich für
die Schwingungen und das Wesen
des Wassers und dessen Nähe zur
Musik. Er zeigt computergefräste
Holzreliefs und Schwingungs-
zeichnungen. Diese Wellenüberla-
gerungen erzeugen vielfältige, äus-
serst spannende Muster, durch die
dreidimensionale Umsetzung wird
deren Wirkung zusätzlich
verstärkt. (chg)

Vernissage am Sonntag, 24. Au-
gust, 11 Uhr mit Einführung durch
Francesca Brizzi und Musik von
Marianne Lehmann. Öffnungszei-
ten bis am 21. September: Mi–Sa,
15–18 Uhr, So, 11–17 Uhr. Führung
am Sonntag, 31. August, 11 Uhr

In der Wechselausstellung im Gluri-Suter-Huus werden bis zum
21. September Werke von sechs Künstlern gezeigt. Am Sonntag
findet die Vernissage statt.
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Die Galerie im Gluri-Suter-Huus
hat Anfang Jahr im Erdgeschoss ei-
nen neuen Ausstellungsraum er-
öffnet, in dem Werke aus der um-
fangreichen Sammlung der Ge-
meinde Wettingen gezeigt werden
können. Die erste Ausstellung
«Wettinger Ansichten» hat viele Be-
sucher angezogen, die Reaktionen
waren durchwegs positiv.

IN DER FOLGEAUSSTELLUNG werden
nun zwei weitere thematische
Schwerpunkte der Sammlung her-
vorgehoben: Porträts und Stillle-
ben. Das Stillleben und das Porträt
haben in der klassischen Malerei
immer eine sehr grosse Rolle ge-
spielt. In der klassischen Moderne
wurde diese thematische Ausrich-
tung weiter gepflegt und verfei-
nert. Obwohl inhaltlich zusam-
menhängend, zeigt gerade das Ne-
beneinander dieser Werke sehr
deutlich die unterschiedliche Auf-
fassung der Künstler. Bei den frü-
hen Arbeiten Ilse Webers sind die
etwas düstere Farbigkeit vieler
Schweizer Künstler der 40er-Jahre
und der Wille zur Abstraktion prä-
gend, während ein Max Gubler mit
ausgeklügelten Arrangements und
der Symbolik der Gegenstände ar-
beitet. Ein Schwerpunkt dieser
Ausstellung ist der Zürcher Künst-
ler Heinrich Müller. Seine brillante
Farbigkeit und die Schönheit sei-
nes feinen Zeichenstriches faszi-
nieren noch heute.
Vernissage am Sonntag, 24. 8., 11
Uhr mit Einführung durch Christian
Greutmann. Die Wechselausstel-
lung ist geöffnet vom 24.8.–21.9.,
19.10.–16.11. und 23.11– 21.12. Ge-
zeigt werden Werke von Heinrich
Müller, Max Gubler, Toni Businger,
Kurt Hediger, Gianfranco Bernas-
coni, Max Truninger, Peter Amiet.
Öffnungszeiten Mi bis Sa, 15–18
Uhr, So, 11–17 Uhr. Führungen So,
7.9., 11 Uhr und So, 7. 12., 11 Uhr.

Porträts und
Stillleben der
Kunstsammlung
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